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Vorwort

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

der Sachunterricht bietet den Kindern in der Grundschule vielfältige Möglichkeiten, die Welt, die
sie umgibt, verstehen zu lernen. In geeigneten Lernumgebungen können sie beim Entdecken und
Forschen wertvolle Erfahrungen machen, ihre Interessen und ihr Vorwissen einbringen, Fragen
und Problemstellungen entwickeln und diese zunehmend selbstständig bearbeiten. Dabei erwer-
ben sie grundlegende Kompetenzen in den Kompetenzbereichen Erkenntnisgewinnung, Kommu-
nikation und Bewertung, wie sie im hessischen Kerncurriculum beschrieben sind. Die Inhaltsfelder
des Kerncurriculums kennzeichnen die wesentlichen Erfahrungsräume. Durch eine sinnvolle Ver-
knüpfung dieser Inhaltsfelder lernen die Kinder, Zusammenhänge zu verstehen und Problemstel-
lungen aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu betrachten. Lernen kann gelingen, wenn Kinder Ge-
legenheit erhalten, an ihre eigenen Vorstellungen und Konzepte von der Welt anzuknüpfen, diese
zu überprüfen und mithilfe neu erworbenen Wissens zu verändern. Auf diese Weise entstehen ers-
te Erklärungs- und Deutungsmuster, die in der Sekundarstufe I wieder aufgegriffen und mit Blick
auf die fachlichen Konzepte der Bezugsfächer des Sachunterrichts weiterentwickelt werden. In die-
sem Sinne kann der Sachunterricht in der Grundschule das Denken in größeren Zusammenhängen
(konzeptuelles Verständnis) in der Sekundarstufe I vorbereiten.

Wie es im Hinblick darauf noch besser gelingen kann, die Kompetenzentwicklung der Kinder zu
fördern und ihr Wissen systematisch aufzubauen, dazu möchte die vorliegende Publikation beitra-
gen. Sie ist sowohl für die Hand der einzelnen Lehrkraft zur Planung ihres individuellen Unterrichts
gedacht als auch für die Arbeit in der Fachkonferenz oder im Jahrgangsteam. Vielfältige Praxiser-
fahrungen aus der Lehrerbildung und dem täglichen Unterricht beziehungsweise der längerfristi-
gen Unterrichtsplanung in der Schule sind hier eingeflossen. 

Wir hoffen, Sie mit den folgenden Texten und Materialien bei der Umsetzung des Kerncurriculums
Sachunterricht in der Schule unterstützen zu können und würden uns freuen, wenn Sie uns Ihre
Rückmeldung und Anregung dazu übermitteln, ob sich die Materialien als hilfreich erweisen oder
wie sie gegebenenfalls sinnvoll ergänzt werden könnten.

Dr. Gunther Diehl Petra Loleit
(Leitung des Sachgebiets                                               (stv. Leitung des Sachgebiets  

Bildungsstandards und Curricula) Bildungsstandards und Curricula)

Gunther.Diehl@lsa.hessen.de Petra.Loleit@lsa.hessen.de
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1. Einleitung

Im neuen Kerncurriculum für Hessen sind Bildungsstandards für den Sachunterricht formuliert als
Ausgangsbasis für die Unterrichtsplanung – vom Ende her denkend. Dies bedeutet sowohl für die
Arbeit in der Fachkonferenz als auch für die individuelle Unterrichtsvorbereitung, zu klären bzw.
sich darüber zu verständigen, wie der Aufbau dieser Kompetenzen langfristig geplant werden kann.
Als Ergänzung zum Leitfaden sind daher konkrete Planungshilfen entwickelt worden, die Anregun-
gen sowohl für die Erarbeitung eines Fachcurriculums als auch für die langfristige individuelle Un-
terrichtsplanung bieten. 

Die Erweiterung des Leitfadens widmet sich auch der Frage, wie die Basiskonzepte in die schul-
curriculare und individuelle Unterrichtsplanung einbezogen werden können. Sie sind im Kerncurri-
culum für den Sachunterricht verankert und bilden mit den Inhaltsfeldern die inhaltliche Dimension
des Faches ab. 

2. Basiskonzepte

Die Einbindung der Basiskonzepte in die Planung von Unterricht in der Primarstufe ist noch rela-
tiv neu. Deshalb sollen deren Genese und unterrichtliche Bedeutung hier vorab erläutert werden.

2.1. Die Idee der Basiskonzepte

Die im Jahr 2004 von der Kultusministerkonferenz (KMK) beschlossenen Bildungsstandards für die
Sekundarstufe I benennen für jedes naturwissenschaftliche Unterrichtsfach drei bzw. vier Basiskon-
zepte. Diese können verstanden werden als zentrale übergeordnete Fachkonzepte, mit denen
sich naturwissenschaftliches Wissen strukturieren lässt, welches die Lernenden am Ende der Sekun-
darstufe I erworben haben sollen. 

In den Beschlüssen der KMK für das Fach Biologie heißt es dazu: „Basiskonzepte begünstigen ku-
mulatives, kontextbezogenes Lernen. Mit den Basiskonzepten analysieren Schülerinnen und Schü-
ler Kontexte, strukturieren und systematisieren Inhalte und erwerben so ein grundlegendes, ver-
netztes Wissen“ (Beschlüsse der Kultusministerkonferenz. Bildungsstandards im Fach Biologie für
den Mittleren Schulabschluss. Jahrgangsstufe 10. Beschluss vom 16.12.2004, S. 7).

Die Anbahnung fachlicher Konzepte (Basiskonzepte) kann als eine Möglichkeit verstanden wer-
den, über einen langen Zeitraum hinweg eine solide Struktur vernetzten Wissens, die in vielfälti-
gen Zusammenhängen nutzbar ist, aufzubauen. Ein bloßes Aneinanderreihen von Faktenwissen
soll vermieden werden. 
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Basiskonzepte können der Lehrperson als Orientierung für die thematische Auswahl dienen, um
die Vielfalt der Themen und Phänomene zu ordnen und damit bereits Akzentsetzungen in Rich-
tung auf die Basiskonzepte vorzunehmen. So können sich die Lernenden durch die Auseinander-
setzung mit geeigneten Themen langfristig gesehen die Basiskonzepte erschließen und ein kon-
zeptuelles Verständnis entwickeln. Basiskonzepte stellen ihrerseits wiederum Deutungs- oder
Erschließungsmuster zur Beschreibung und Einordnung elementarer Phänomene und Sachverhalte
dar. Vor diesem Hintergrund werden sie im hessischen Kerncurriculum für die Sekundarstufe I über
die Naturwissenschaften hinaus für alle Fächer – und damit auch für sämtliche Bezugsfächer des
Sachunterrichts – benannt (Biologie, Chemie, Physik, Politik und Wirtschaft, Geschichte, Arbeits-
lehre, Erdkunde; vgl. jeweils Kap. 5 der entsprechenden Kerncurricula).

2.2 Basiskonzepte im Sachunterricht 

Auch für den Sachunterricht wurde die Idee der Basiskonzepte aufgegriffen, u. a. im Rahmen des
Programms SINUS-Transfer Grundschule (Demuth / Rieck 2005; Demuth / Kahlert 2007; Wodzinski
2010). Allerdings beschränken sich die Überlegungen nur auf die Naturwissenschaften. Wichtige
Inhaltsbereiche des Faches bleiben dabei außer Acht.

Im hessischen Kerncurriculum werden deshalb fünf Basiskonzepte für den Sachunterricht formu-
liert, die alle Perspektiven des Sachunterrichts berücksichtigen: „Dinge/Lebewesen beeinflussen
sich gegenseitig“, „Nur mit Energie kann man etwas tun“, „Auf der Welt geht nichts verlo-
ren“, „Leben ist Veränderung“ und „Menschen gestalten“. Sie sind auf die Basiskonzepte der
oben genannten Bezugsfächer in der Sekundarstufe I orientiert, sie kennzeichnen eine Etappe auf
dem Weg dorthin. Aus diesem Grund sind sie begrifflich und didaktisch so „reduziert“, dass sie für
junge Lernende fassbar und in ihrer grundlegenden Bedeutung verständlich werden können. 

Die Basiskonzepte des Sachunterrichts sind – wie auch die für die Sekundarstufe I benannten –
nicht als Ausgangspunkt für Lernprozesse zu verstehen oder gar als Ziel einer Unterrichtsein-
heit. Vielmehr können sie bei der Auswahl der Unterrichtsinhalte und Themen und der damit ver-
knüpften Kompetenzen einen übergeordneten Orientierungsrahmen für die Unterrichtsplanung
bieten (vgl. hier Anlagen 4a–f). 

Die Orientierung auf die Basiskonzepte hin ist – ausgehend von den Vorstellungen, Konzepten und
Fragen der Kinder – als langfristige Anbahnung zu verstehen. Die Planung des Sachunterrichts soll-
te für die Lernenden daher so angelegt sein, dass sie im Rahmen zunehmend komplexer Themen
jeweils neue, weiterführende inhaltliche Aspekte bearbeiten, um dann durch einen veränderten
Blick auf die Welt neue Inhalte einordnen zu können. Die Ausrichtung der Unterrichtsplanung auf
die Basiskonzepte stellt eine wertvolle Möglichkeit dar, dies zu unterstützen.
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3. Ein Fachcurriculum entwickeln – Kompetenzen 
aufbauen – Basiskonzepte einbeziehen  

Ein planvoller und strukturierter Kompetenzaufbau orientiert sich, wie bereits im Leitfaden be-
schrieben, an den Unterrichtsschwerpunkten eines in der Fachkonferenz gemeinsam verabredeten
Fachcurriculums und solchen Schwerpunktsetzungen, die die Lehrperson individuell vornimmt. 
Bei der Erarbeitung der Unterrichtsschwerpunkte sollen alle Bezugsgrößen – Bildungsstandards,
Inhaltsfelder und Basiskonzepte – sowie auch die überfachlichen Kompetenzen einbezogen 
werden. 

Die folgenden Fragestellungen, praktischen Anregungen und Materialien können hilfreich sein, 
um in der Fachkonferenz in einen fachbezogenen Austausch zu treten und gemeinsam schulbezo-
gene Festlegungen zu treffen.

3.1 Berücksichtigung der Bildungsstandards

Die Bildungsstandards legen Kompetenzerwartungen für das Ende der Jahrgangsstufe 4 fest. Das
Fachcurriculum dokumentiert mit den vereinbarten Unterrichtsschwerpunkten über die verschiede-
nen Jahrgangsstufen hinweg den Weg dorthin. Da sich die Entwicklung der Kompetenzen fließend
vollzieht, ist es schwierig, genau zu formulieren, was die Kinder am Ende eines Schuljahres können
sollen. Eine Übersicht kann helfen, die jeweils in den verschiedenen Jahrgängen im Mittelpunkt
stehenden Standards und geplanten Themen in ihrer Gesamtheit überschaubar zu machen 
(vgl. Anlage 1).

Bei der Entwicklung des Fachcurriculums ergeben sich für die Fachkonferenz folgende Fragen: 

– Wie können alle Standards über die vier Schuljahre hinweg angemessen berücksichtigt werden?
– Welche Inhalte und Themen eignen sich jeweils für die Entwicklung der Kompetenzen?
– Wie lässt sich der Kompetenzerwerb über die vier Schuljahre hinweg strukturiert planen 

und organisieren?

Bei der Ausarbeitung der Themen zu Unterrichtsschwerpunkten sind im Hinblick auf die Berück-
sichtigung der Standards unterschiedliche Wege bzw. Ausgangspunkte denkbar: 

a) Ausgehend von einem Standard – z.B. „Vergangenes, Gegenwärtiges, Zukünftiges einordnen
und in Bezug setzen“ – stellt sich in der Fachkonferenz die Frage, an welchem Thema dieser Stan-
dard besonders gut entwickelt werden kann. So wäre eine Verknüpfung beispielsweise mit den
Themen „Mittelalter“, „Römer“, „Nationalsozialismus“ oder auch mit dem Thema „Migration“
denkbar.

b) Ausgehend von einem Thema – z.B. „Tiere“ – stellt sich die Frage anders: Welche Standards
können bei der Bearbeitung dieses Themas im Mittelpunkt stehen? Sinnvoll wäre hier z.B. eine Ver-
knüpfung mit dem Standard „Informationen sammeln und ordnen“ und/oder mit dem Standard
„geeignete Präsentations- und Darstellungsformen wählen und nutzen“. Mit einem von den Kin-
dern gewünschten Thema kann in gleicher Weise verfahren werden. 
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In jedem Fall ist es aber sinnvoll, jeweils bestimmte Standards zu fokussieren und damit Schwer-
punkte zu setzen. Entscheidend für eine langfristige Anbahnung der Standards ist, dass die Leis-
tungserwartungen auf den jeweiligen Lerninhalt bezogen und angemessen für die Jahrgangsstufe
formuliert werden (vgl. Leitfaden Sachunterricht, Kap. 2).  

Jeder Standard wird im Laufe der Grundschulzeit in zunehmend komplexen Kontexten mehrfach
und auf immer höherem Niveau aufgegriffen. Um einen Überblick über den Prozess des langfristi-
gen Kompetenzaufbaus zu ermöglichen, ist die Tabelle in Anlage 1 entwickelt worden. Sie beglei-
tet – fortlaufend ausgefüllt – jede Lerngruppe während der vier Grundschuljahre. 

In der Anlage 1a findet sich eine solche Tabelle beispielhaft ausgefüllt. Sie zeigt sinnvolle Ver-
knüpfungsmöglichkeiten von Standards und komplexen Themen und lässt Freiraum für individuelle
Schwerpunktsetzungen. In der Zuordnung über die vier Schuljahre hinweg wird ersichtlich, dass 
einige Standards noch nicht oder noch nicht ausreichend Berücksichtigung gefunden haben (blau
unterlegt). Deshalb müssen noch weitere Themen ausgewählt werden, die sich gut eignen, diese
Standards zu entwickeln. So könnte z.B. der Standard „Messgeräte sachgerecht nutzen“ am The-
ma „Klima und Wetter“ im Mittelpunkt stehen. Zur Kompetenzanbahnung eignen sich bei man-
chen Standards bestimmte Inhaltsfelder in besonderer Weise. Diese Standards sind in Anlage 1b
grün gedruckt. Andere Standards können in mehreren Inhaltsfeldern gleichermaßen entwickelt
werden (blau gedruckt) und einige sollten im Sachunterricht durchgängig Beachtung finden (lila
gedruckt). Darüber hinaus sind Standards gekennzeichnet, die auch in anderen Fächern angebahnt
werden können (orange gedruckt). Sie verweisen auf die Möglichkeit und Notwendigkeit fächer-
verbindenden Lernens.

3.2 Berücksichtigung der Inhaltsfelder 

Für die Entwicklung von Kompetenzen ist es bedeutsam, an welchen Inhalten und Themen sie 
erworben werden. Im hessischen Kerncurriculum sind daher bereits bestimmte Inhaltsfelder aus-
gewählt und beschrieben. Nun kommt es darauf an, sie einerseits sinnvoll mit den Kompetenzen
zu verknüpfen, andererseits geht es auch darum, sie thematisch für die Lernenden so zu entfalten,
dass diese ein entsprechendes Wissen aufbauen und nutzen können. Für den Austausch in der
Fachkonferenz können folgende Fragestellungen und Erläuterungen als Impuls und Anregung 
dienen:

– Welche Inhaltsfelder eignen sich besonders für die Entwicklung ausgewählter Kompetenzen?
– Wie können darin enthaltene Schlüsselbegriffe sinnvoll aufgegriffen werden?
– Können Inhaltsfelder miteinander verknüpft werden? 

Im Fachcurriculum (Summe aller gemeinsam vereinbarten Unterrichtsschwerpunkte) sollten alle In-
haltsfelder in gleichem Maße berücksichtigt werden. Für die inhaltliche Orientierung finden sich in
den Beschreibungen der Inhaltsfelder im Kerncurriculum verbindliche Schlüsselbegriffe, die für
die Auswahl der Themen leitend sind. Zur besseren Orientierung werden diese in einer Übersicht
(Anlage 2) zu jedem Inhaltsfeld gesondert dargestellt. Für die Planung des Kompetenzaufbaus 
ist es sinnvoll, die Schlüsselbegriffe zunächst in der Fachkonferenz zu diskutieren und mögliche 
geeignete Themen abzuleiten. Auf diese Weise können auch die thematischen Zusammenhänge
hergestellt werden, die die Kinder in den jeweiligen Jahrgangsstufen verstehen und einordnen
können und innerhalb derer sie jeweils bestimmte Kompetenzen erwerben.1

1 vgl. hierzu auch die Vernet-

zungsbeispiele im Perspektivrah-

men Sachunterricht. Gesellschaft

für Didaktik des Sachunterrichts

(Hrsg.) (2002): Perspektivrahmen

Sachunterricht. Kempten: Klink-

hardt
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Geeignete Themen im Sachunterricht sind gekennzeichnet durch folgende Merkmale:

Sie …
– sind komplex und längerfristig angelegt.
– lassen sich thematisch mehrperspektivisch entfalten. 
– binden mehrere Inhaltsfelder ein. 
– greifen Schlüsselbegriffe auf und tragen zur kumulativen Entwicklung von Kompetenzen bei.
– ermöglichen exemplarisches Lernen.
– haben in der Lebenswelt der Kinder Bedeutung.
– ermöglichen handlungs- und produktorientierte Zugangsweisen.

Themen für den Sachunterricht, die den genannten Kriterien entsprechen, finden sich in der Über-
sicht in Anlage 3 für die Jahrgangsstufen 1/2 und 3/4. Die Übersicht enthält Verweise auf Inhalts-
felder und mögliche Verknüpfungen. Nicht alle aufgeführten Themen können während der Grund-
schulzeit aufgegriffen werden. Auch folgt die Auflistung keiner Hierarchie. Vielmehr handelt es sich
hierbei um ein Themenspektrum, das in der Fachkonferenz diskutiert und als Grundlage für eine
schul- und unterrichtsbezogene Auswahl genutzt werden kann. 

Wie dort aufgeführte Themen im Einzelnen zu Unterrichtsschwerpunkten ausgearbeitet werden
können, verdeutlichen die sachunterrichtsdidaktischen Planungskarten (Anlagen 4 a–f). Sie zei-
gen exemplarisch, wie ein komplexes Thema aus der Perspektive unterschiedlicher Inhaltsfelder
betrachtet und erschlossen werden kann. Darüber hinaus lassen sich in den hier exemplarisch be-
schriebenen Unterrichtsschwerpunkten Anknüpfungsmöglichkeiten für fächerübergreifendes Arbei-
ten finden. Im Rahmen z.B. des Unterrichtsschwerpunkts „Unsere Kleidung“ (Anlage 4c) bieten
sich Verknüpfungsmöglichkeiten mit den Fächern Deutsch und Kunst an. Gleichzeitig wird deutlich,
welche Kompetenzen – überfachliche wie fachliche – im Zentrum der Entwicklung stehen können.
Mit Blick auf die Anbahnung der Basiskonzepte (wie im folgenden Kapitel beschrieben) ist das Ein-
beziehen mehrerer Inhaltsfelder und somit auch unterschiedlicher Perspektiven für die Entwicklung
vernetzten Wissens und seiner Anwendung und schließlich auch für das “Verstehen der Welt“ von
Bedeutung. 

3.3. Berücksichtigung der Basiskonzepte

Basiskonzepte sollten in der Grundschule zwar nicht Ausgangspunkt von Lernprozessen sein, 
dennoch stellen sie Erklärungs- und Deutungsmuster dar sowie Möglichkeiten der Einordnung der
Phänomene und Sachverhalte, die den Lernenden im Sachunterricht und auch außerhalb der Schu-
le begegnen. Diese Konzepte entwickeln Kinder nicht aus sich heraus. Dadurch, dass sie in der
Planung des Unterrichts bereits mitgedacht sind, hat die Lehrperson die Möglichkeit, sie an geeig-
neter Stelle im Lernprozess für die Kinder transparent werden zu lassen. 

Folgende Fragen und Planungshilfen können den Austausch in der Fachkonferenz leiten: 

– Wie können Bezüge zu den Basiskonzepten sinnvoll hergestellt werden?
– Welche Themen können zur Entwicklung der Basiskonzepte beitragen? 
– Welche thematischen Akzente können in die Richtung von Basiskonzepten weisen?

Die Bezüge zu den Basiskonzepten und die zugehörige Konkretisierung werden aus den sachunterrichts-
didaktischen Planungskarten ersichtlich (Anlagen 4 a–f). Erfahrungen aus dem Unterricht zeigen, dass
eine Verbindung zu wenigstens einem Basiskonzept bei jedem Unterrichtsschwerpunkt möglich ist. 
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Die Basiskonzepte dienen zunächst der Fachkonferenz und der Lehrperson zur Planung und Kon-
kretisierung von Unterrichtsschwerpunkten sowie zur Orientierung für die konkrete Planung von
Unterrichtseinheiten und Lernaufgaben. Die Unterrichtsschwerpunkte sind daraufhin zu prüfen,
welche Lerngelegenheiten sie bieten, damit Lernende sich einzelnen Basiskonzepten nähern, d. h.
thematisches Wissen verknüpfen und einordnen können. Erst wenn im Unterricht unterschiedliche
Zugänge zu einem Basiskonzept in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Unterrichtsschwer-
punkten erarbeitet wurden, können Lernende Verallgemeinerungen, die sich auf Basiskonzepte
richten, vornehmen, wie in den beiden folgenden Beispielen beschrieben: 

(1) Lernende, die sich beim Unterrichtsschwerpunkt ‚Lebensraum Wald‘ mit dem Nährstoffkreislauf
beschäftigen, könnten zu der kindgemäßen Erkenntnis gelangen: „Das ist ja wie beim Wasser.“
Auf diese Weise stellen sie Verbindungen zwischen dem bereits erkundeten Wasserkreislauf und
neuen Erkenntnissen her. Sie haben somit an zwei Beispielen erfahren, dass „auf der Welt
nichts verloren geht“. Ähnliche Feststellungen können sie vielleicht bei weiteren Unterrichts-
schwerpunkten, z.B. ‚Feuer‘ (Bei der Verbrennung verschwinden die Stoffe nicht, sondern sie
werden nur umgewandelt.) oder ‚Müll‘ (Aus kompostierbaren Abfällen wird wieder neue Erde.),
treffen und so über einen längeren Zeitraum hinweg lernen, die Welt durch eine bestimmte
(hier: eine naturwissenschaftliche) Brille zu sehen.2

(2) Lernende, die im Rahmen des Inhaltsfeldes „Natur“ Veränderungen des Lebens im Kleinen 
und Großen erfahren haben (‚Entwicklungsstadien des Schmetterlings‘, ‚Mein Körper verändert
sich‘), können zu der Einsicht gelangen, dass „Leben Veränderung bedeutet“. Außer im natur-
wissenschaftlichen Zusammenhang gilt dies auch im historischen Kontext. Hier geht es aber
eher darum, die Grenzen zwischen ‚veränderlich‘ und ‚dauerhaft‘ zu erkennen. Am Beispiel tech-
nischer Erfindungen (z.B. Auto, Strom) wird den Lernenden bewusst, wie sehr sich das Leben
der Menschen durch Erfindungen/Entwicklungen verändert hat. Sie erkennen aber auch, dass
diesen Veränderungen menschliches Handeln zugrunde liegt. Damit weisen ihre Erfahrungen
zugleich auch auf das Basiskonzept „Menschen gestalten“ hin.

Das Gewinnen solcher Erkenntnisse und Einsichten kann im Unterricht unterstützt und von der Pla-
nung her angezielt werden, ist aber in der Grundschule nicht von allen Kindern zu erwarten oder
gar zu verlangen. Entscheidend aber sind die frühe Anbahnung, die Vorbereitung des Aufbaus von
Fachkonzepten, um die Anschlussfähigkeit zu weiterführendem Lernen auch an dieser Stelle zu 
befördern. 

Dazu sollte der Unterrichtsplanung das Prinzip ‚vom Konkreten zum Allgemeinen‘ zugrunde lie-
gen. Lernende benötigen zunächst vielfältige Erfahrungen, die sie an und mit konkreten Lernge-
genständen machen. Dies bildet die Grundlage für Erkenntnisleistungen und Einsichten auf einer
jeweils höheren Stufe. Diese können dann auf einer weiteren Stufe durch Basiskonzepte gebün-
delt und miteinander vernetzt werden. Auch wenn dieses Ziel nur auf lange Sicht erreicht werden
kann, so trägt eine auf Basiskonzepte orientierte Unterrichtsplanung bereits im Sachunterricht in
der Grundschule dazu bei, dass Wissensnetze und Kategorien bei den Kindern entstehen, die
langfristig tragfähig sind. Für die Nachhaltigkeit des Lernens, also für das Behalten und spätere
Abrufen des Gelernten, ist die Möglichkeit der Einordnung von besonderer Bedeutung.

2 Auf Anregung von Rita Rohr-

bach, Historisches Institut der

Universität Gießen, Didaktik der

Geschichte wird darauf hingewie-

sen, dass das Basiskonzept „Auf

der Welt geht nichts verloren“

nur im naturwissenschaftlichen

Verständnis sinnvoll ist. Aus histo-

risch-gesellschaftlicher Sicht ging

und geht leider sehr viel 

verloren und es entstand und 

entsteht immer wieder Neues. 
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4. Die Unterrichtsschwerpunkte im Fachcurriculum – 
Grundlage für die individuelle Unterrichtplanung

Für das Fachcurriculum sollten einige wenige Themen durch die Fachkonferenz ausgewählt und –
entfaltet als Unterrichtsschwerpunkte – verbindlich festgelegt werden. Alle konkret ausgearbeite-
ten Unterrichtsschwerpunkte zusammengenommen stellen dann das Fachcurriculum dar. Erfah-
rungsgemäß ist es ausreichend, in der Fachkonferenz einen Unterrichtsschwerpunkt pro Halbjahr
auszuarbeiten und festzulegen. Das Fachcurriculum ist von Zeit zu Zeit daraufhin zu prüfen, ob es
noch trägt oder ob es verändert werden sollte.

In der konkreten Unterrichtsarbeit werden die verbindlich vereinbarten Unterrichtsschwerpunkte
des Fachcurriculums von der Lehrperson durch individuell geplante, lerngruppenbezogene Unter-
richtsschwerpunkte ergänzt. Die Tabelle in Anlage 5 kann für eine entsprechende Übersichtsdar-
stellung genutzt werden; Anlage 5a ermöglicht die Dokumentation eines erarbeiteten Unterrichts-
schwerpunkts; entsprechende Vorschläge finden sich im Leitfaden (vgl. Leitfaden Sachunterricht, 
S. 7 und S. 24 ff.).

So lassen sich alle verbindlichen Bereiche des Kerncurriculums im Verlauf der vier Grundschuljahre
abdecken. Aus den einzelnen Unterrichtsschwerpunkten werden dann die konkreten Unterrichts-
einheiten entwickelt. Dies kann gemeinsam in der Fachkonferenz oder in der Jahrgangskoordinati-
on geschehen sowie auch individuell durch die einzelne Lehrperson selbst. 

Zur Planung der Unterrichtseinheiten kann das Prozessmodell „Auf dem Weg zum kompetenzori-
entierten Unterricht – Lehr- und Lernprozesse gestalten“ mit seinen fünf Handlungsfeldern (vgl.
Leitfaden Sachunterricht, S. 12) eine Planungshilfe darstellen und Anregungen dafür geben, den 
Unterricht an den Kompetenzen der Kinder orientiert zu gestalten (vgl. Leitfaden, Kap. 2.2, S. 30). 
Dazu sind in den fünf Handlungsfeldern die wesentlichen allgemein-didaktischen Aspekte, die
kompetenzorientiertes Lernen begünstigen, benannt. Weitere Aspekte, die aus fachdidaktischer
Sicht zum Aufbau von Kompetenzen beitragen können, sind in den Anlagen 6a und 6b formuliert
(hier konkret auf einen Ausschnitt aus einem Unterrichtsschwerpunkt bezogen; Anlage 6 steht zur
individuellen Ausgestaltung zur Verfügung). Sicherlich sind einige dieser Aspekte nicht neu. Im Zu-
sammenhang der Entwicklung von Kompetenzen soll ihre Bedeutung aber an dieser Stelle noch-
mals hervorgehoben werden.
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5. Anlagen

Ab Seite 14 finden sich Anlagen, die einem A3 Format entsprechen. 
Diese können sowohl im A3 als auch im A4 Format ausgedruckt werden.

5.1 Anlagen als editierbare Word®-Vorlagen

Ausgewählte Anlagen sind als editierbare Word®-Vorlagen per Download verfügbar:

Anlage 1a

„Langfristiger Kompetenzaufbau“

zum Download der A4-Vorlage hier klicken

zum Download der A3-Vorlage hier klicken

Anlage 4

„Sachunterrichtsdidaktische Planungskarte zur Erarbeitung eines Unterrichtsschwerpunkts“

zum Download der A4-Vorlage hier klicken

zum Download der A3-Vorlage hier klicken

Anlage 5

„Übersicht Unterrichtsschwerpunkte“

zum Download der A4-Vorlage hier klicken

zum Download der A3-Vorlage hier klicken

Anlage 5a

„Vorschlag zur Dokumentation eines vereinbarten Unterrichtsschwerpunkts“

zum Download der A4-Vorlage hier klicken

zum Download der A3-Vorlage hier klicken

Anlage 6

„Auf dem Weg zum kompetenzorientierten Unterricht – Lehr- und Lernprozesse im Sachunterricht

gestalten“

zum Download der A4-Vorlage hier klicken

zum Download der A3-Vorlage hier klicken

http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/419/4192087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/d09/d092087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/998/9982087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/e98/e982087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/df7/df72087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/428/4282087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/7d6/7d62087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/2d6/2d62087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/f76/f762087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222,true
http://qualitaetsentwicklung.lsa.hessen.de/irj/servlet/prt/portal/prtroot/slimp.CMReader/HKM_15/IQ_Internet/med/486/4862087a-ce4e-3c31-f012-f312b417c0cf,22222222-2222-2222-2222-222222222222
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Der Sachunterricht bietet den Kindern in der Grundschule vielfältige Möglichkeiten, die Welt, die sie umgibt,
verstehen zu lernen. In geeigneten Lernumgebungen können sie beim Entdecken und Forschen wertvolle Er-
fahrungen machen, ihre Interessen und ihr Vorwissen einbringen, Fragen  und Problemstellungen entwickeln
und diese zunehmend selbstständig bearbeiten. Dabei erwerben sie grundlegende Kompetenzen in den Kom-
petenzbereichen Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewertung, wie sie im hessischen Kerncurriculum
beschrieben sind. Die Inhaltsfelder des Kerncurriculums kennzeichnen die wesentlichen Erfahrungsräume.
Durch eine sinnvolle Verknüpfung dieser Inhaltsfelder lernen die Kinder, Zusammenhänge zu verstehen und
Problemstellungen aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu betrachten.

Lernen kann gelingen, wenn Kinder Gelegenheit erhalten, an ihre eigenen Vorstellungen und Konzepte von
der Welt anzuknüpfen, diese zu überprüfen und mithilfe neu erworbenen Wissens zu verändern. Auf diese
Weise entstehen erste Erklärungs- und Deutungsmuster, die in der Sekundarstufe I wieder aufgegriffen und
mit Blick auf die fachlichen Konzepte der Bezugsfächer des Sachunterrichts weiterentwickelt werden. In die-
sem Sinne kann der Sachunterricht in der Grundschule das Denken in größeren Zusammenhängen (konzeptu-
elles Verständnis) in der Sekundarstufe I vorbereiten.

Die vorliegende Publikation – eine Ergänzung zum Leitfaden Sachunterricht – möchte durch praxisnahe Anre-
gungen und Materialien dazu beitragen, das konzeptuelle Lernen der Kinder noch besser zu fördern. Sie ist
sowohl für die individuelle Unterrichtsplanung gedacht als auch für die Planungsarbeit in der Fachkonferenz
oder im Jahrgangsteam. Vielfältige Praxiserfahrungen aus der Lehrerbildung und dem täglichen Unterricht 
beziehungsweise der längerfristigen Unterrichtsplanung in der Schule sind hier eingeflossen.
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